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Für Deutschland und für alle 
anderen Staaten des .Weltpostvereines 

M a r k 6 5 . — 

Einzelnummer: Kronen 5.— 

Schriftleitung und Verlag: 
Budapest, VI., Podmaniczky-utca 49 

T E L E F O N J 8 - 3 9 
K ö n , ung . P o s t s p a r k . - K i n t o Nr . * 1 2 . 5 9 1 
Ö s t e r r . P o s t s p a r k a s s e n ! « o o t o Nr . 7 9 . 7 0 4 

I n s e r a t e n a u f n a h m e durch a l l e A n n o n c e n -
b ü r o s im In- u n d A u s l a n d e 

Volkswirtschaftliche Wochenschrift 
für Weinhandel, Weinbau, Kellerwirtschaft 

und verwandte Branchen 
E r s c h e i n t z u m i n d e s t e i n m a l w ö c h e n t l i c h 

Die Weinproduktionssteuer be-
trägt gegenwärtig 16 Kronen. Der 
gewesene Finanzminister Baron Ko-
rányi hatte eine Erhöhung auf 42 
Kronen präliminiert, konnte jedoch 
damit nicht durchdringen. Hegedűs 
verlangt nun 84 Kronen. 

richtiger Einschätzung der Wich: 
tigkeit des Weinexportes, die 
sen von allen bisherigen Hemm 
nissen befreien wird. 

hie,bei alle Sekaturen vermeiden. 
Wenn ich nach Paris gehen werde, 
muss ich sagen können, dass die 
kleinen Landwirte auch mit der 
Weinproduktionssteuer zur Rege-
lung der Finanzen beigetragen ha-
ben". 
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Tele ton 
55-5-87 

Telegramm-Adresse : 
WEINUNION WIEN 

zeitigen inländischen Konsumgebie-
'tes bildeten. Infolge dieses Um stän-
de» wird unser Vaterland in der Zu-
kunft über einen genügend unsehn-
lichen Weinüberscbuss verfügen, des-
sen Export ein eminentes Interesse 
unserer Volkswirtschaft bildet. Der-
zeit tri t t diese offenkundige Über-
produktion unseres Weinbaues noch 
nicht fühlbar in die Erscheinung, 
teilweise deshalb, weil unsere Wein-
bauern in der Furcht vor der Deval-
vation unseres Geldes ihre Weine 
nicht auf den Markt bringen, teil-
weise weil in den letzten Jahren der 
Ertrag unserer Weingärten weit un-
ter Mittel geblieben' ist, hauptsäch-
lich jedoch weil sich eben infolge 
'unserer verschlechterten Valuta Ex-
portmöglichkeiten eröffnen. die 
einem, Teile unserer Weinproduk-
tion Absatzmärkte in Österreich 
und auf dem Gebiete der tschecho-
s-ovakischen Republik sichern. So-
wie sich jedoch der Wert unseres 
Geldes heben wird, werden unsere 
Weine ausserhalb der Grenzen Un-
garn auf starken Wettbewerb stos-
sen, der die ihnen seinerzeit inner-
halb der Zollgrenzen der Monarchie 
gesicherten Märkte gefährden wird. 
Auch jetzt schon zeigt sich in den 
Sukzessionsstaaten eine solche Ten-
denz, die Auslandsinteressen zuliebe 
eher die französischen, spanischen, 
italienischen und griechischen Wei-
ne begünstigt,—schoffi deshalb, weil 
diese Länder derartige Begünstigun-
gen mit der vorteilhaften Lieferung 
von Lebensmitfcefin und Industrie-
artikeln zu belohnen versprechen. 

Es ist jedoch eine sehr irrige Auf-
fassung, den Wein als solchen Kom-
pensationsartikel zu betrachten, 
durch dessen Lieferung man es er-
reichen kann, dass andere Industrie-
oder landwirtschaftliche Artikel ge-
liefert der eingetauscht werden. In 
sozusagen sämtlichen ausländischen 
Staaten Jierrscht die Auffassung, 
dass der Wein kein Artikel des all-
gemeinen Bedarfes, sondern ein 
Luxusartikel ist, de r man mit Indu-
strie- oder anderen landwirtschaftli-
chen Artikeln nicht nur nicht kom-
pensieren kann, sondern dess im 
Gegenteil dessen Einfuhr einzig 
nur dann gestattet werden soll, 
wenn das betreffende Wein-
Ausfuhrland diese Begünstigung 
sich dadurch sichert, dass es 
sich zur Lieferung anderer, tat-
sächlich dem allgemeinen Bedarfe 
dienender Artikel) verpflichtet. Die-
se Auffassung ist bedauerlicher-
weise in Ungarn noch immer nicht 
durchgedrungen, so dass wir auch 
jetzt solchen vergeblichen Versu-
chen begegnen, den Wein als Kom-
pensationsartikel zu verwenden. So 
lange der Wein in den Importlän-
dern als ein leicht entbehrlicher,! 

Luxusartikel gilt, ist er bei uns ein 
| Exportartikel' von höchster allgemei-
ner Wichtigkeit, der berufen ist, die 
wirtschaftliche Lage unseres ver-
stümmelten Vaterlandes zu verbes-
sern. 

Diese Tatsache macht es zum Ge-
! oote der Stunde, dass unsere p --
rung gelegentlich des Abschlusses 
von Handelsverträgen im Interesse 
unseres Weiraexportes die grösste 
Umsicht bekunde und jeden Vor-
teil, den sie den ausländischen Staa-
ten auf wirtschaftlichem Gebiete 
zugesteht, stets an die Bedingung 
knüpfe, dass unseren Weinen in den 
betreffenden Ländern ein freier 
Markt gesichert werde. 

Zur Ausnutzung der . derart für 
unsere Weine sich eröffnenden Ex-
portmöglichkeiten, sowie zur An-
knüpfung und Pflege der ausländi-
schen Verbindungen ist einzig und 
allein der Weinhandel berufen. Soll-
te. wie in den Jahren vor dem Krieg 
von unberufener Seite wiederholt 
der Versuch gemacht wurde, der 
Weinhanddl ausgeschaltet werden, 
dann muss dies dazu führen, dass 
blos unsere rohen Weine in das 
Ausland ausgeführt werden und der 
inländische Weinhandel jene Rolle 
übernimmt, die eine kurzsichtige 
Politik den inländischen! Firmen 
raubt. Derart konnte es geschehen, 
dass der Schwerpunkt des heimi-
schen'Weinhancfels' vor dem Kriege 
nach Wien verlegt wurde. Wenn wir 
nicht mit allen Mitteln bestrebt 
sind, unserem Weinhandel die nöti-
gen Entwicklungsmöglichkeiten zu 
sichern, wird sich dieser binnen kur-

zum. auf die Nachfolgestatuten ab-
lenken, was für den heimischen, 
Weinverkehr einen ebensolchen un-
ermcsslichen Schaden bedeutet, als 
wenn es —- um ein Beispiel anzufüh-
ren — der Regierung in den Sinne 
käme, den Betrieb der inländischen 
Zuckerfabriken einzustellen und sie 
sich damit zufrieden gäbe, dass die 
rohen Rühen in das Ausland expor-
tiert und deren Aufarbeitung aus-
'ändischen Interessent engruppen 
überlassen wird. 

Damit wir uns bezüg'ich des Wei-
nes nicht nur auf die Herstellung 
des Rohproduktes beschränken, 
sondern auch dessen Veredelung 
und Inverkehrsetzung in der voll-
kommensten Qualität unserem Lan-
de sichern, / zu diesem Zwecke be-
dürfen wir eines kräftigen konsoli-
dierten Weimhandels, der, über die 
nötigen Fachkenntnisse, ausländi-
sche Verbindungen und Kapital ver-
fügend. die beimischen Weine im 
Auslande propagiert und sie in der 
vom Auslande gewünschten Be-
schaffenheit auf den Markt bringt. 

Was nunmehr jene Massnahmen 

¡.betrifft, von deren schleunigen 
Durchführung wir die Sicherung und 

i den Aufschwung unseres Weinex-
i portes erhoffen, erachten wir es in 
erster Reihe für nötig, dass der 
Handel je eher vollständig freigege-
ben werde. 

Den Weinexpert an eine Aus-
fuhrbewilligung zu binden, ist kei-
nesfalls begründet und erschwert 
nur unseren seitens des Auslandes 
durch Einfuhrbewilligungen und 
sonstige Massnahmen ohnehin schon 
genügend belasteten Export. Beson-
ders jetzt, da das Ausland die Wein-
exportzölie, Frachtsätze, usw. stän-
dig erhöht, kommen grossere Ex-
portgeschäfte oft nur deshalb nicht 
zustande, weil der Transport inner-
halb des vom ausländischen Käu-
fer geforderten festen Termins aus-
schliesslich aus dem Grunde nicht 
durchgeführt werden konnte, weil 
die Ausfuhrbewilligungen nicht 
rechtzeitig zu beschaffen waren, da 
die Exportkcmmission nur einmal in 
u'L i Woche Sitzungen hält. 

Ebenfalls g.ravaminös, vielleicht 
nicht so sehr materiell, wie von 
moralisch schädlicher Wirkung ist 
die Einhebung der mit den national-
ökonomischen Prinzipien in kras-
sem Gegensätze stehenden V ein 
eXportgebühr. In allen Staaten, die 
Gewicht auf die Ausfuhr legen, 
wird die Exportware nicht nur 
nicht besteuert, sondern im Gegen-
teil der Exp'ö'rt wird durch P-Wiep!^ 
Begünstigungen bei den Fracht-
sätzen usw. gefördert. Bei uns ist 
gerade das Entgegengesetzte der 
Fall, indem gegenüber den im Inlan-
de konsumierten Weinen die zur 
Ausfuhr gelangende Ware mit einer 
Expertgebühr von gegenwärtig 200 
Kronen belastet wird. Gelegentlich 
des Inslebentretens der Weinpro-
duktionssteuer hat die damalige Re-
gierung in richtiger Einschätzung 
der wirtschaftlichen Interessen die 
Rückvergütung der Steuer nach den 
zum Export gelangenden Wemen 
eingeführt, welche,Verfügung auch 
heute noch in Kraft besteht, umso 
unbegreiflicher ist es, dass gegen-
wärtig die zum Export gelangende 
Ware durch Exiportgsbühren be-
lastet wird. Die Tatsache, dass Un-
garn die Exportweine besteuert, hat 
im Auslande Missfallein erregt und 
in vielen Fällen den ausländischen 
Käufer abgeschreckt. Die Art und 
Weise, wie diese Gebühr ein gehoben 
wird, hat auch in vielen Fällen Ver-
zögerungen und schwere Komplika-
tionen verursacht. Da diese Gebühr 
genau nach dem tatsächlich abge-
fertigten Weinquantum zu erlegen 
ist, kann sie oft nur dann festge-
stellt werden, wenn der Wein schon 
in die Waggons oder Schlepper ein-
gelagert ist. so dass die schon trans-

I portreife Sendung sowohl zum Scha-
den der Bahn als auch der Partei so 
lange warten muss, bis die Doku-
mente, weiche die Zahlung der Ex-
pertgebühren beweisen, zu der oft 

i abseits gelegenen Aufgabestation, 
wohin Post mnd Eisenbahn nur ein-
bis zweimal wöchentlich verkehren, 
gelangen. 

Ein zweites grosses Hindernis 
unseres Weinexportes ist die Ver-
pflichtung, die ausländische Devise 
einzuliefern. Alle aus der österrei-
chisch-ungarischen Monarchie ent-
standenen neuen Staaten sind von 
dieser Form des Deylsensys-tems, die 
seinerzeit für die Gesamtmonarchie 
verpflichtend war, abgekommen, 
nur Ungarn hält auch weiterhin an 
diesen Massregeln fest, deren 
schädliche Einwirkung auf unseren 
Export unsere devaivierte Valuta 
widerspiegelt. Die ungarische Devi-
senabteilung stellt ihre Kurse abwei-
chend von den tatsächlichen Ta-
geskursen fest und hat eine solch 
bürokratische Geschäftsführung, 
dass sie der Exporteur, der den in-
ternationalen Wettbewerb zu be-
stehen hat, nicht paralysieren kann. 

Ferner sind die weitestgehenden 
Erleichterungen und die den freien 
Verkehr nach Möglichkeit sichern-
den Verfügungen bezüglich der Zoll-
behandlung, besonders dar nach Un-
garn behufs Auffüllung von V ein 
gesendetem leeren Fässer, bezüglich 

1 dsP Wehrfreilager. sch lies Vieh bc^ 
züglich der Ermögli.chung der Tran 
sitoeiniagiiruing in Aussicht zu neh-
men. Heute,- da die neugebildeten 
Staaten mit ihrer kurzsichtigen Po-
litik ihre Grenzen sperren, wird_ je-
ner Staat sich die grössten wirt-
schaftlichen Vorteile sichern, der 
als erster seinen Handelsverkehr 
von den hemmenden Fesseln be-
freit. Wir sehen dies durch das 
Beispiel Österreichs erwiesen, das 
seine Zollmassregeln der gegenwär-
tigen Lage angepass't und dadurch 
den Grosstei'l des Handeiis der al-
ten Monarchie trotz der dies be-
kämpfendien Bestrebungen der Suk-
zessionsstaaten. auch weiterhin sieh 
gesichert hat. 

Wichtig für den Aufschwung un-
seres kommerziellen Lebens wäre, 
es weiterhin, den ausländischen 
Käufern die Einreise nach Ungarn 
nach jeder Richtung hin zu erleich-
tern, den in Budapest Einlangenden 
jedoch bequeme Unterkunft zu! 
sichern, weshalb alle noch immer 
in Hotels untergebrachten Amte 
und militärischen Einquartierungen 
dringen ds anderwärts unterzubrin 
gen wären. Gleichfalls sehr wich 
tig wäre die den modernen Anfor 
derungen entsprechende Reorgani 
sierung des Eisenbahn-, Post-, Tele 
graphen- und Telephon verkehrl 
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unsere Weinproduzenten in, eine 
kritische Lage geraten, wenn der 
Handel, beziehungsweise der Export 
eingestellt werden würde. Eine Le-
gion von Angestellten würde brotlos 
werden, die Eisenbahn riesige Ein-
künfte verlieren und zahlreiche mjt 
dem Weinhandel eng verknüpfte 
Beschäftigungszweige grosse Ein- j 
bussen erleiden. Es muss daher die 
öffentliche Meinung überzeugt wer-
den, dass der Weinhandel ein er-
gänzender Teil der Weinprodukticn 
und als solcher ein sehr wichtiger 
volkswirtschaftlicher Faktor ist, der 
auch seitens der amtlichen Kreise 
weitestgehend zu unterstützen ist. 

2. Sowie eine regelmässige kom-
merzielle Verbindung mit dem Os-
Un, mit Polen und Russland, mit 
der Ukraine möglich wird, können 
der Wein und das WeindestilLat ein 
sehr wichtiger Exportartikel sein, 
weshalb es notwendig ist, dass un-

und der entsprechende Ausbau der 
neuen internationalen Lage. 

In der Hoffnung, dass die löbli-
che Handels- und Gewerbekammer 
Mittel und Wege finden wird, die 
kompetentem Regie.rungisorgane über 
unsere Gravamina aufzuklären und 
unsere Vorschläge den zuständigen 
Faktoren zu unterbreiten, zeichnen 
wir mit dem Ausdrucke unserer be-
sonderen Hochachtung 

L a n d e s v e r b a n d der 
Ungar i schen W e i n h a n d l e r 

D i e Eingabe d e s L a n d e s v e r b a n -
d e s der Ungar i schen W e i n k o m -
m i s s i o n ä r e u n d W e i n a g e n t e n 

A n die löbliche 
Hende l s - und G e w e r b e k a m m e r 

in Budapes t . 
In Erledigung der Zuschrift No. 

27132 ex 1920 der löblichen Kammer 
unterbreiten wir bezüglich der 
Weinbranche in folgendem unser 
Fachgutachten: 

Der Wieinmarkt' Ungarns ist heute sere kompetenten Kreise diesem Um-
lebhaft, leider krankhaft lebhaft, slande die entsprechende Aufmerk-
denn diese Lebhaftigkeit ist nicht samkeit zuwenden, 
eine Folge grosser Nachfrage, son- 3. Auf de,m besetzten Gebiete be-
dern unserer ausserordentlich finden sich sehr wichtige Weinge-
scblechten Valuta. Eine Nachfrage genden und auf diesen haben unsere 
besteht nur deshalb, da die Produ- Weinhändller sehr wertvolle Verbin-
zenten aus Furcht' vor dem Gelde düngen, es ist daher von eminenter 
nicht verkaufein wollen. Es wäre je- Wichtigkeit, dass unseren Kaufleu-

ten je eher Gelegenheit geboten 
werde, ihre alten Verbindungen zu 
erneuern, um den Weinhandel der 
besetzen Gebiete nach Budapest zu 
lenken. Diese Frage ist von solch 
grosser Tragweite, und ihre Lösung 
verlangt solch grosse Umsicht, dass 
wir in dem Rahmen dieses unseres 
Gutachtens nicht auf Details einge-
hen können. Wir behalten uns vor, 
seinerzeit unsere diesbezüglichen 
Vorschläge zu erstatten. 

! 4. Bei dem Baue des neuen Do-
nauhafens muss für entsprechende 
Wein- und Branntwein-Lager gesorgt 
werden und dieser Gesichtspunkt ist 
schon jetzt bei dem Entwürfe der 
Pläne besonders zu berücksichtigen. 
Mit Rücksicht auf die in Punkt 3 
hervorgehobenen Umstände wären 
Transitolager zu errichten. Den 
Wiener Weinexport hat das neuer-
richtete „Restitutionsläger" auf das 
heutige Niveau gehoben; es wäre 
daher von hervorragender volkswirt-
schaftlicher Wichtigkeit, dass diese 
Einrichtung auch bei uns eingebür-
gert werde. All dies würde be-
zwecken, dass der Wiener, schon 
ziemlich ansehnliche internationale 
Weinhandel nach dem in jeder Hin-
sicht berufenerem Budapest verlegt 
werde. 

Die Revision unseres: Wein-

Aktien-Gesellschaft für Mineralöl-Industrie vorm. David Fanto & Comp. 

ane rkann t beste Wein-Spez ia l -Ent fä rbungskohle u n d hervor ragendes Hei lmi t te l 
für Geruchs - u n d Geschmackverbesserung feh lerhaf te r Weine 

Abt.: CHEmische WErke STOckerau 
B r i e f - A d r . : C H E W E S T O , W I E N , III., S c h w a r z e n b e r g . 5a 

T e l . - A d r . : C H E W E S T O W I E N , Te l ephon 52.165, 52.190, 50-1-94, 53-5-85 

LAGER fü r U N G A R N : bei der C h e m i k a l i e n - G r o s s h a n d l u n g 

DANIEL LINDNÉR, BUDAPEST, I., B E R T A L A N - U T C A 26 
Telegr.-Adresse : L I N D A C I D B U D A P E S T . T e l e p h o n : József 8 6 - 5 4 . 

doch ein Irrtum zu glauben, dass un-
sere Exportverhä'tnisse gut seien. 
Unser Export ist heute sozusagen 
ausschliesslich auf die Tschechoslö-
vakei, und auf Österreich beschränkt, 
welche Staaten aus Verkehrs- und 
valutarischen Gründen mjt den hie-
sigen Einkäufen noch immer am 
besten auskommen. Alis Memento 
kann jedoch die Tatsache dienen, 
dass in der jüngsten Vergangenheit, 
als der Kurs der Lire sank, sowohl 
s e i t e n s D e u t s c h ö s t e r r e i c h s , -als a u c h 
Tschechiens ernste Versuche bezüg-
lich des Importes italienischer und 
spanischer Weine unternommen 
wurden. Bessert sieh unsere Valuta 
nur cinigerm;assen und mildern sich 
die Verkehrsschwierigkeiten der 
Nachkriegszeit, wird auf dem inter-
nationalen Weinmarkte ein scharfer 
Wettbewerb einsetzen, da in Wein 
vermutlich in ganz Europa eine 
Uberproduktion stattfinden wird. 
Wir müssen daher stark rüsten, um 
in diesem Wettbewerbe standhalten 
zu können, denn wenn wir unsere 
Weine nicht entsprechend verwer-
ten können, dann würde dies eine 
Katastrophe unserer Rebenproduk-
tion und unseres Weinhandels be-
deuten. 

Die wichtigsten Agenden im In-
teresse unseres Weinexportes wären 
unserer Ansicht nach: 

1. Bisher haben unsere leitenden 
Kreise dem Weinhandel besondere 
Antipathien entgegengebracht, den 
es herrschte die'irrige Auffassung, 
dass der Nutzen des vermittelnde! 
Handels die Einnahmen des Produ-
zenten unbefugt vermindert. Dies" 
Antipathie ist vielleicht nirgends so 
wenig begründet, ja direkt schäd-
lich, "wie gerade beim Weinhandel, 
sind doch auch die besten Weine 
nicht exportfähig ohne fachgemässe 
Handhabung des Weinhändlers; 
ausserdem wäre der kleine inländi-
sche Konsum nicht imstande unsere 
gesamte Weinproduktion .aufzuneh-
men. In erster Reihe würden daher 

behindernden behördlichen Mass-
nahmen zu beseitigen. Die verschie-
denen mit dem Exporte verbunde-
nen Formalitäten und, wenn die Ex-
portgebühr schon in Kraft bleibt, 
deren Einrichtung soll verein-
facht werden. Die Exportgebühr soll 
auf jeder beliebigen Aufgabestation 
bezahlt werden können. Das ern-
steste Hindernis des Exportes ist 
die heutige Form der Valutaeinliefe-
rungs-Verpflichtung, da der Expor-
teur den damit verbundenen Ver-
lust nicht einmal kalkulieren kann. 

7. Die Einfuhr der zwecks Auffül-
lung nach Ungarn gesendeten lee-
ren Fässer darf nicht nur nicht be-
hindert, sondern sie muss mit allen 
zur Verfügung stehenden Mitteln, 
mit Zollbefreiung, beziehungsweise 
auch mit Frachtermässigungen ge-
fördert werden. Dasselbe gilt für 
Faissbeständteile, für Dauben, Eisen-
reifen, u. s. w. 

Exp 
(Sieh 

en 
t z 

Dezember und 
l6. Dezember) 

(B. H.) Der blutlose „Einzug" der 
Italiener war, wie schon erwähnt, 
das Werk unserer damaligen ge-
meinsamen Diplomatie. Ungarn 
musste sich damit aus höherer 
Stüatsraison abfinden, doch ange-
sichts der Gefahr, welche unserer 
heimischen Weinwirtschaft mit dem 
Import der Italiener drohte, war das 
Augenmerk des ungarischen Acker-
bauministeriums nur um jomehr auf 
die Regenerierung der durch die 
Phyiloxera vernichteten Gebirgs-
weingärten, zugleich aber auf die 
Schaffung neuer Anlagen in dem 
brachliegenden immunen Sandboden 
des Alfeld gerichtet. Aber auch in 
den Kreisen des Weinhandels er-

8. Der Kesselwagenpark, dessen , , , . . , ^ , 
Wichtigkeit im internationalen ibhekte man bei richtiger Erkenntnis 
Weinhandel notorisch ist, ist derart d c r Situation in der Errichtung gros-
zu vermehren, dass unseren Expor- ser Sandanlagen die einzig mogbehe 
teuren zu diesem Zwecke gedeckte ^ « l e x a u f r t c h t u n g 
Wägen in grösserer Anzahl verpach-
tet werden. 

9. 
der Pässe und der Visa. 

Erleichterung der Beschaffung ¿"ufenen 

Raschere Transporfmöglich-
r 
10 

keit. 
II. Entsprechend reduzierte 

Frachtsätze in dam Falle einer 
Transportunterbrechung, damit dem 

heimischen Weinbaues, wobei die 
Midi Frankreichs unter den 

Verhältnissen ins Leben 
Mammut-Anlagen als 

nachahmenswerte Muster dienten. 
So entstanden in Nagykäta, Izsäk, 
Gväl u. s. w. die ersten grossen 
Sandweingärten, gleichsam für die 
'erfolgreiche Tätigkeit des Wein-
handels auch auf diesem Gebiete 

3. 
Gesetzes bezüglich der Verfertigung 
von Süsswein. Der gezuckerte Wein 
ist einer der wichtigsten und gesuch-
testen Artikel des internationalen 
Weinmarktes, es ist ein Riesenscha-
den, dass die ungarischen Weine in 
Deutschösterreich und Tschechien 
aufgearbeitet werden, wodurch das 
Land eines bedeutenden Nutzens 
und namhafter A r b e i ts fiele c'e n he i;t 
verlustig wird. Die Auffassung ist 
falsch, dass der Süsswein eine Kon-
kurrenz für den Tokaier wäre, be-
sonders nicht, seit dem die Tokaj-
heövalja ein geschlossenes Weinpe-
biet ist. 

6. Am dringendsten und wichtig-
sten wäre es, die den Weinhandel 

{¡en werde, seine Ware zwecks 
Handhabung nach seiner Zentral-
anlage abzuführen und hierauf ohne 
bedeutenderes Spesenplus weiter-
zubefördern. 

Indern wir die löbliche Kammer 
ersuchen, im Sinne unserer obigen 
Vorschläge Verfügungen zu treffen, 
zeichnen stets dienstbereit 

D e r L a n d e s v e r e i n 
der Unga r i s chen We inkommiss ion i i r e 

und W e i n a g e n t e n 

Händler hindurch Gelegenheit gebo- heimischer Weinwirtschaft beredtes 
Zeugnis ablegend. 

Abgesehen von einzelnem Miss-
griffen, welche bei der Anlegung 
insbesondere der Gebirgsweingärten 
begangen wurden — so z. B. dass 
infolge Beiseitesetzung der heimi-
schen Kadarka und deren Ersatz 
durch direktitragende Amerikaner, 
daniy der verschiedensten weissen 
Trau t ensorten unsere heutige Rot-
wein-Produktion jener der vorphyl-
loxerazeitlichen Epoche empfindlich 
nachsteht— lieferten schon die Jahr-
gänge 1900 und 1901 untrügliche Be-
weise dafür, dass Ungarn auf dem 
Wege sei, seine Position als Wein-
land par excellence wieder zu er-
obern. Als dann die italienische 
Weinklausel in dem Jahre 1904 aus-
ser Kraft gesetzt ward und Ungarn 
imstande war den ansehnlichen 
Weinbedarf Österreichs zu decken, 
ja das Rekordjahr 1908 ein. den Be-
darf der Gesamtmonarchie weit 
übersteigendes Plus ergab, warf sich 
die Frage' von selbst auf und 
gab Anlass zum Nachdenken, wie 
es möglich wäre, dem ungarischen 
Weine nebst dem österreichischen, 

! Boroshordók! 
í 

! minden nagyságban és mennyiségben . : 
: ujak és használ tak á l l andóan raktáron ; 

| BoHzivattpR | 
• békebel i minőségű tömlőkke l , bor fe j tő- [ 
; t ömlők és hozzá tar tozó rézarmaturákból [ 

nagy raktár 
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auch andere Absatzgebiete zu er-
sch dessen. 

Hiebei spielte die Tatsache eine 
wichtige Rolle, dass die Weinpreise 
in Ungarn einen Tiefs tand erreich-
ten, welcher die Rentabil i tät des ge-
gen Reblaus, Peronospora und an-
dere kryptogamtsche Krankheiten 
ankämpfenden Weinbaues über-
haupt in Frage stellte, woran selbst 
das qualitativ hervorragende Ergeb-
nis des 1911er Jahrganges nichts zu 
ändern vermochte. Damit war aber 
auch das von gewisser Seite während 
des Importes der Italiener immer 
und immer wieder aufgewärmte Ar-
gument umgeworfen, als wären die 
niederen Preise der Konkurrenz der 
italienischen Weine allein zuzu-
schreiben gewesen, vielmehr der Be-
weis neuerdings erbracht, dass das 
Verhäl tnis von Ausgebot und Nach-
frage der natürlichste Preisregulator 
sei. Hinsichtlich der Orientierung 
unseres Exportes kam der „Wes-
ten" und auch hier in erster Linie 
das Deutsche Reich in Betracht, zu-
mal noch in den 80-er Jahren ein 
ziemlich lebhafter Verkehr insbe-
sondere nach Bayern bestand. Doch 
témpora mutanitur . . . Seither ist so 
manches anders geworden, so auch 
unsere Handelsbeziehungen zu 
Deutschland. Wohl bestand dort 
noch immer ein Import-Bedarf, wohl 
würden unsere Quali täten der dor-
tigen Geschmacksrichtung entspro-
shen haben, doch musste demgegen-
über festgestellt werden, dass die 
erhöhten, auch dem „verbündeten" 
Ungarn gegenüber angewendeten 
Zölle, insbesondere aber die Forma-
litäten des zollämtlichen Verfahrens 
einen, wenngleich nur bescheidenen 

i/xpea-t auch- Dc-ut&cfiTahd unmög-
lich aufkommen lassen würden. 

Eine Ausnahme hievon machten 
unsere sogenannten Ruszter Süss-
weine, deren Erzeugung und Inver-
kehrbimgung jedoch das ungarische 
Weingesetz vom Jahre»1903 katego-
risch untersagte. Auch ha t sich der 
Ruszter allmälig das Bürgerrecht in 
Österreich erworben, ohne dass da-
mit der von der ungarischen Gesetz-
gebung intent ionier te Zweck, den 
Export unseres T o k a j e r flotter zu 
gestalten, auch nur annähernd er-
reicht worden wäre. 

Nahel iegend war noch die Wie-
deranknüpfung unserer Handelsbe-
ziehungen mit der Schweiz, welches 
Land, wie schon erwähnt , zu unse-
ren früheren engenehmen Abneh-
mern zählte, doch waren inzwischen 
auch hier die Absatz-Möglichkeiten 
recht schwierige geworden, dies 
hauptsächlich infolge der Konkur-
renz der italienischen und französi-
schen Provenienzen. Auch England 
und die skandinavischen Länder 
mit ihrem Faible für den Bordeaux 
und Burgunder boten wenig Aus-
sicht auf Erfolg, womit dann die 
Möglichkeiten und Unmöglichkeiten 
eines Exportes so ziemlich erschöpft 
waren, bis dann der grosse Krieg 
mit seinen weltumwälzenden Ereig-
nissen und Folgeerscheinungen kam. 
OOOOOOO^OOOOOOOOOOOOOOOOOO 

| Fürst Gyula s 

B u d a p e s t , VI . , T e r e z - k ö r u t 2 1 
T e l e f o n S 5 - 5 0 

und Situation 

Wein-Enjros 
V 
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Ungarn 
EigenberichtJRer 

Ungarischen Wpnze i tung 
S c h o n §i u n s e y f h v o r w ö c h i g e n 

B e r i c h t e » n u s s t j p i w i r v o n d e r 
f r i i h z e i t i g ^ e i j j ^ E t r e t e n e n D e z e m * 
be r -GeschaTfes t i l l e N a c h r i c h t 
g e b e n , h e u t e k ö n n e n w i r n u r 
w i e d e r h o l e n , d a s s s o w o h l h i e r 
a l s a u c h in W i e n die W e i h n a c h t s -
Sti l le in d e r a b g e l a u f e n e n Be= 
r i c h t s p e r i o d e , w a s da s e f f e k t i v e 
G e s c h ä f t a n b e l a n g t , k e i n e U n 
t e r b r e c h u n g f a n d . D a s W i e n e r 
G e s c h ä f t w u r d e ü b e r d i e s n o c h 
z u f o l g e d e r e n o r m e n T r a n s p o r t -
S c h w i e r i g k e i t e n u n g ü n s t i g bee in -
f luss t . D i e R e i s e d a u e r e ine s 
W a g g o n e s v o m P r o d ü k t i o n s o r t e 
b i s W i e n b e t r ä g t o f t 5 bis 6 
W o c h e n , w o d u r c h n a t ü r l i c h s ich 
d ie A n k u n f t de r e r w a r t e t e n 
T r a n s p o r t e a rg v e r s p ä t e t , o h n e 
a b e r f ü h l b a r e n W a r e n m a n g e l zu 
v e r u r s a c h e n , d e n n d e r W i e p e r 
K o n s u m h a t z u f o l g e de s K e i l n e r 
s t r e i k s a b e r m a l s e i n e w e i t e r e 
E i n b u s s e e r l i t t en . 

T r o t z d e m a lso d a s s d a s e f f e k -
t ive G e s c h ä f t f a s t v o l l k o m m e n 
ruh t , is t d ie B r a n c h e in fiebern 
h a f t e r A u f r e g u n g , d ie t e i lwe i s e 

d u r c h d a s E x p o s e e d e s n e u e n 
F i n a n z m i n i s t e r s v e r u r s a c h t wur -
de, h a u p t s ä c h l i c h a b e r in de r 
D i s p a r i t ä t , die s ich se i t e in igen 
T a g e n z w i s c h e n der o e s t e r r e i c h i -
s c h e n u n d d e r u n g a r i s c h e n V a -
lu'ta zeTg't, h e r v o r g e r u f e n w u r d e . 
D e r U m s t a n d , d a s s v ie le Ge* 

| s c h ä f t e in o e s i e r r e i c h i s c h e n K r o -
n e n , d i e h e u t e b e r e i t s e i n e n 
M i n d e r w e r t v o n e t w a 11% ha-
ben , a b g e s c h l o s s e n w u r d e n , ve r -
u r s a c h t d e n A b g e b e r n g r o s s e n 
S c h a d e n u n d k a n n d iese gewal t i -
ge W e r t d i f f e r e n z z w i s c h e n d e n 
b e i d e n K r o n e n a u c h auf d ie 
P r e i s b i l d u n g n i c h t o h n e E i n f l u s s 
b l e i b e n , so d a s s eirie e n t s p r e -
c h e n d e P r e i s a u f b e s s e r u n g auf 
d e m W i e n e r P l a t z e o d e r e in 
R ü c k g a n g der P r e i s e in U n g a r n . 

In d e r u n g a r i s c h e n P r o v i n z 
r u h t d a s G e s c h ä f t eben fa l l s . D i e 
N a c h f r a g e ist g e r i n g u n d er* 
s t r e c k t s ich n u r auf h o c h g r a d i -
ge, f e i n e W a r e , fü r w e l c h e über -
h a u p t k e i n e P r e i s g r e n z e b e zeich* 
n e t w e r d e n k a n n , d e n n f ü r g a n z 
f e i n e P a r t i e n , d ie in d i e s e m 
J a h r e in u n g a r i s c h e n W e i n e n in 
n o c h k a u m e r z i e l t e r Q u a l i t ä t 
n u n z u m V o r s c h e i n e k o m m e n , 
w e r d e n L i e b h a b e r p r e i s e b e z a h l t . 
F ü r gu t e h o c h g r a d i g e W a r e z a h l t 
m a n a l l g e m e i n 34, 3 a b i s 40 Kro-
n e n . P l a t t e n s e e g e g e n d w i r d in 
m i n d e r e r Q u a l i t ä t m i t 3 K r ö n . 20, 
in b e s s e r e r Q u a l i t ä t soga r m i t 3 
K r o n e n 50 p e r M a l l i g a n d * G r a d 
b e w e r t e t . 

* * * 

In D e u t s c h l a n d regt sich 
das Geschä f t wieder etwas. In 
Rhe inhessen w u r d e n fü r 1919er 
16.000—17.000, f ü r J u n g w e i n 10000. 
u n d e twas da rübe r bezahlt . Im 
Rhe ineau war 1919er sehr gesucht, 
aber die festen hohen Forde rungen 
erschweren den Abschluss . In der 
Rheinpfa lz werden sowoh l 1919er 
als auch neue W e i n e ge f rag t ; man 
zahlt 11.000 bis . 13.000 M a r k . A n 
der N a h e fanden Abschlüsse in 

! der Preislage von 13.000 bis 20.000 

M a r k für 1200 Liter statt. A n der 
M o s e l ist ebenfal ls regeres Leben 
zu verzeichnen; man meldet Preise 
von 1 4 . 0 0 0 - 1 8 . 0 0 0 teils mit, teils 
ohne Fass. In Franken ziehen die 
Preise sogar langsam an. 

In F r a n k r e i c h ist die Lage 
unveränder t , stellenweise werden 
Preisrückgänge gemeldet . Das Ge-
schäft ist im al lgemeinen still. 

In I t a l i e n hal ten sich die 
Preise unveränder t , es werden nur 
spärl iche Abschlüsse getätigt. 

In S p a n i e n ist ein starker 
[ R ü c k g a n g der Preise zu verzeichnen. 

Voqi Fassmarkt 
Bericht 

I Ungarische 
händler. D 
neuen, als 

des LandJsvereines der 
I Fassbioder und Fass-

Nachfruge sowohl nach 
actwgebrauchten Fässern 

hält auch in dieser Woche an. Es 
wurden grössere und kleinere Par-

! tiein von Gebinden in allen Grössen 
: schlank verkauft und dürf te diese 
Nachfrage eine dauernde sein, da 
die Bestände, sowohl in ager-, als 
in Transportfässern bereits stark 
gelichtet sind. 

/ 
, Korî e 

Die Preise Isind ¿war in den Pro 
duktions-Lär. |ern,/zu einer gewissen 
Stabilität geldngf und1 haben durch 
die glich in diesen Ländern aufgetre-
tenen socialen Kriesen, die die 
Lohne steigerten, in netter 'Erf i te 
hohe Preise gezeitigt, doch bewirkt 
dies nicht auch gleichzeitig eine 
Stabilität auf unserem Markte, 
nachdem der jeweilige Stund der 
ausländischen Valuta auf die Markt-
preise einwirkt. Nachdem in letzter 
Zeit England und Amerika grosse 
Abschlüsse tätigten, Ist mit einem 
Preisrückgänge kaum zu rechnen. 
Überdies hat die Nachfrage nach 
Umschnit t-Korken und Kork-Ersatz 
aufgehört und werden heute fast nur 
neue Korke gekauft . 

Elektro motorpumpe 

d e r i d e a l e 

QeinsctiM 
in b e s t e r 

Friedensqualität 
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Von Nah und Fern 
Der Landesverband der UngarL 

sehen Weinjkändler h a t auf seine/ , 
a m 18. d. M . a b g e h a l t e n e n J & i -
r e k t i o n s s ^ z u n g b e s c h l o s s e n ^ d e n 
n e u e n H é n d e l s m i n i s s t e r / L u d w i g 
v. IT e g y e s h a 1 m > * u n d d e n 
n e u e n P i n a n z m i n ü i r c r R o l a n d v. 
H e g e Ii ü s A n í a s s i h r e s 
A m t s a n f r f t t í f s zu b e g r ü s s e n . 

D i e D i r e k t i o n n a h m die Mel -
d u n g i h r e s M i t g l i e d e s S i e g m u n d 
B a í 1 a zu r K e n n t n i s , d ü s s d ie 
S a m m l u n g f ü r d ie W e i h n a c h t s * 
s p e n d e f ü r d ie Po l ize i 30.800 K r o -
n e n e r g e b e n h a t . 

D a s S e k r e t a r i a t t e i l t e s o d a n n 
mi t , d a s s de r p o l n i s c h e S t a a t s s e -
k r e t ä r K i r c h m e y e r in Ver* 
b i n d ü n g m i t de r I n f o r m a t i o n s a k -
t ion de r U n g a r i s c h - p o l n i s c h e n 
K a m m e r in den n ä c h s t e n T a g e n 
in B u d a p e s t e i n t r e f f e n wi rd , u m 
in A n g e l e g e n h e i t d e s E x p o r t e s 
d e s u n g a r i s c h e n W e i n e s n a c h 
P o l e n V e r h a n d l u n g e n zu p f l e g e n . 

Sch l iess l i ch w u r d e d a s v o m 
P r ä s i d e n t e n F r a n z v o n P a l u * 
g y a v j u n . verifatsste G u t a c h t e n 
vo rge l eg t u n d g e n e h m i g t , wel -
c h e s d e r H a n d e l s - u n d G e w e r her-
k a m m e r als A n t w q r t au f . i h r e 
Z u s c h r i f t bezügl ich d e r gegen-
w ä r t i g e n L a g e de s u n g a r i s c h e n 
W e i n h a n d e l s ü b e r m i t t e l t w e r d e n 
w i rd . D i e s e s F a c h g u t a c h t e n is t 
an d e r S p i t z e d e r h e u t i g e n N u m * 
m e r u n s e r e s Blattes1 in d e u t s c h e r 
Ü b e r s e t z u n g vo l l i nha l t l i ch v e r -
ö f f e n t l i c h t . 

D i e n ä c h s t e D i r i e k t i o n s s i t z u n g 
u n s e r e s V e r b a n d e s f i n d e t a m 8. 
J ä n n e r s t a t t . 

T o d e s f a l l . A m Dieimt-agw* IsC . <-:-> 
altes Mitglied unserer ß.Eähche aus 
dem LeberyGßSichie-den: Weiinkom-
missionär. f ind .Weinhändleir Samu 
MIig I i t z e r. Der Verblichene war 
mehr ,ala 35 Jahre hindurch im Wcm-
handel tätig und ha t sich durch sei-
ne Rechtlichkeit und Tüchtigkeit 
allgemeinie Wertschätzung erwor-
ben.. Er ha t ein. Alter von. 65 Jahren 
erreicht und hinterlässt eine Witwe 
und drei erwachsene Kinder, die 
ebenfalls in der hauptstädt ischen 
Gesellschaft eine hervorragende Po-
sition einnehmen. Die Beerdigung 
fand Donnerstag unter der 

Teilnah-
me zahlreicher Berufsgenossen stat t . 
Der Landesverein der Weinkom-
missiicnäre und Weinagenten, dessen 
Mitglied der Verblichene gewesen, 
hat eine eigene Traueranzeige he-
rausgegeben. 

Die Bischöfliche Domäncn-Pacht-
kellerei-A.-G., Vác be ruf t für den 
27. Dezember j f n e ausserordentli-
che Generalversammlung ein, auf 
welcher dafs Aktienkapi ta l dieser 1 

Gesellschaft erhöht werden soll. 
Die Gesellschaft, deren Zentralbü-
ros sich in Budapest, in dem Hause j' 
V., Zrinyi-utca 7 befinden, wurde 
in dem Jahre 1918 zwecks Pach-
tung und Verwertung der hischöfli- | 
chen Kellereien gegründet . Unter f| 
der fachkundigen Leitung des ge-
sehäf t s führenden Direktors Joset ' 
L é v a y hat die Gesellschaft grosse 
Erfolge auf dem Gebiete des Wein-
exportes erzielt. Ihre Flaschenweine 
haben sowohl den guten Ruf des un-
garischen Weines wie auch das In-
teresse für den ungarischen Wem 
im Auslande gehoben. Ihre junge 
Marke hat sich rasch eingebürgert. 

Die Getränksteuer in Frank, 
reich. Einem statistischen Auswei 
zufolge ist der Antrag der Ge t ränk 
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ÎNGARISCHE W E I N Z E I T U N G 

Steuer seit dem Jahre 1865 von 
235,646.251 in dem Jahre 1919 auf 
1,124.150.000 Francs gestiegen. In 
dem letzten Friedensjahre hat diese 
Steuer 521,542(000 Francs abgewor-
fen. 

Über dip italienische WsflTaus-
fuhr berichtet die Berlinejp«4ndustne-
und Hjjlndels-Zeitung -wie folgt: In 
der Z^it vom 1. Jarfuar bis 30. Juni 
1920 -wurden 
aus Italien 

Weinmengen 
gebührt: Marsala in 

Irässata,-0^78 Hektol., anderer Wein 
in Fässern 299 363 Hektoliter, Mar-
sala in Flaschen 347.200 Stück, 
Schaumwein in Flaschen 634 000 
Stück, anderer Wein in Flaschen 
1 466 700 Stück, anderer Wein in 
Flacons 50 266 Hektoliter, Wermut-
wein in Fässern 45 654 Hektoliter. 
Wermutwein in Flaschen 25.267 HI. 
Im Vergleich mit der Ausfuhr des 
Vorjahres hat die Ausfuhr im ersten 
Halbjahre 1920 zugenommen bei al-
len Flaschenweinen und bei den Wer-
mutweinen, hat abgenommen bei 
Marsiala in Fässern und ist gleichge-
blieben bei den anderen Fassweinen. 
Sie ist, mit Ausnahme der Ausfuhr 
von Marsala ih fässern , immer noch 
niedriger als die des ersten Halb-
jahres 1918. die allerdings unge-
wöhnlich gross war, da Frankreich 
sehr bedeutende Mengen iur 
Deckung des Ausfalls der eigenen 
Weinernte des Jahres 1917 ilus Ita-
lien einführte. 

Ü b e r W e l n e p o n i t können wir auf 
die ur»5 zugekommenen Anfragen mitteilen, 

i dass dieses Entfärbungsmittel , das sich in 
allen V e i n b a u treibenden Ländern zu-
folge seiner ausgezeichneten Eigenschaften 
nicht nur als Entfärbungsmittel , sondern 
aucjr als Heilmittel für kranke Weine 

_£r*igeführt hat, auch in unserem Lande 
immer mehr und mehr Fuss fasst. Die 
Vorteile, die sich aus der Anwendung 
von Weineponi t ergeben, kommen so-
wohl unserer Wein-Kellerwirtschaft, als 
auch unserem Weinhandel zugute. Die 
Verwendung des Weineponi ts ist somit 
vom volkswirtschaftlichen S tandpunk te 
aus zu begrüssen. 

(Gründung -eines italienischen 
¿WeinexporF-Syndikats. Wie uns 
aus Mutend berichtet wird, hat sich 
dort "die seit geraumer Zeit geplan-
te Gründung des „Italienischen 
Syndikats fü r den Weinexport", 
unter Vorsitz des Abgeordneten 
G. B. M i l i a n f , der Oenologen 
Abgeordneter Arturo M a r e s c a l -
c h i , Aldo V e n e z i a n i und Teil-
nahme der bedeutendsten Wein-
produzenten von ganz Italien, voll-
zogen. Der Zweck d i r neugegrün-
deten Gesellschaft wäre in folgen-
den Sätzen zusammenzufassen: Ein-
führung im Auslande besonderer, zu 
bestimmender Weinsorten, Kontrol-
le über die Erzeugung der zu ex-
portierenden Sorten. Unterstützung 
und Verteidigung der Interessen 
der Exporteure, der Regierung, den 
Konsularhehördem, den Eisenbah-
nen, Transportgesellschaften etc. 
gegenüber. Verteidigung der Inter-
essen der Produzenten, bei Nachah-
mungen oder Fälschungen von 
Weinmarken, Einführung von 

Musteraus,Stellungen im Auslande, 
nach Art der spanischem Bodegas 
und der deutschen Weinstuben, 
endlich die Eroberung ausländischer 
Märkte durch eifrige Propaganda 
jedweder Art, auch durch Entsen-
düng von Oenologen und Techni-
kern der Branche ins Ausland. Die 
technische Leitung der Gesellschaft 
wird der hervorragendste Oenologe 
Italiens, Abgeordneter M a r e s c a 1-
c h i übernehmen 

Die Schweizer AWeinernte. In der 
-Sch/'eiz schät^dymiian den (diesjährigen 
Ert rag auLAflSOO Hektol i te r rotes und 

weisses Produkt , d. h. 
durchschnittlich ,19.88 Hektol i ter fü r 

r 
den Hektar . Im Aargau dürf ten es nur 
5.7 Hektol i ter werden, in Basella: 
11.4, in So lo thum 13.00, in Zür ich 1 
Thurgaiu 2,2.5, Schaffhausen 30.7, Sí. 
Gallen 32.8, Bünden 42.2, Bielersec 44.0. 
Der durschnit t l iche Er t rag der Jah re 
seit 1912 war 25.1 Hektoli ter für den 
Hektar ; er mar nur dreimal kleiner als 
1920, nämlich in den Jahren 1913, 1914 
und 19116, am höchsten mit 39-3 Hckto« 
liter 1915. Eigentümlich wird 1920 das 
Verhäl tn is zwischen Rot- und Weiss« 
weiji. Im Jahre 1919 z. B. war das Vcr« 
haltnis 1 : 3 , im laufenden Jahre .2 :3. 
Die Ernte der ganzen Schweiz beträgt 
etwa v.ier Fünftel des Durchschni t ts 
der letzten zehn Jahre. Die Produk« 
t ionskosten aber sind namentlich der 
Peronosipora wogen dieses Jahr unge« 
wohnlich gross. Die Qual i tä t dürf te viel« 
leicht die von 1917 werden, in der Bün-
dener Herrschaf t und einigen Lagen 

der Westschweiz sehr gut. Die Produ« 
zenten erwarten, die Preise von 1918, 
die 10—30 v. H. höher s tanden als 1910, 
für erste Quali täten vielleicht etwas 
mehr, fü r geringere W a r e e twas weniger 
als 1918. Die Nachfrage soll sich berei ts 
leibhaft geltend machen, einige Kan tone 
sollen bereits ausverkauft sein. Folgen« 
de Preise werden genannt: Erste Qua« 
li täten rotes Gewächs in Bünden bis 
250 Fr., ebenso Schaffhausen und 
Neuenbürgs geringere Rotweine bis 180 
Fr., ganz gute weisse Sorten in Neuen« 
bürg, Waadt , Biel bis 2 Fr., geringere 
Weissweinc von 1—1.50 Fr. 
- Vom englischen Weinmarkt. An-
gesichts des-nahenden Weihnachts-
Testes __ zeigt der englische W'ein-
mapkf wie der Berliner Industrie-
upd Handels-Zeitung mitgeteilt 
Vird, gegenwärtig eine gewisse Be-
wegung. Die französischen und por-
tugiesischen Weinernten d. J. wer-
den qualitativ als sehr gut bezeich-
net. Die Preise für Champagner 
stellten sich wegen der Wertzölle 
etwa 50 v. H. höher als im Vorjahr . 
Die Abneigung gegen deutsche 
Weine ist im Schwinden begriffen. 
Ein Beweis dafür ist die Tatsache, 
dass die Einfuhr während der ersten 
zehn Monate d. J. aus Deutschland 
sich auf 129 000 Gallonen gegenüber 
6000 Gallonen im selben Zeitraum 
des Jahres 1919 belief. Grössere Ver-
breitung gemessen in der letzten 
Zeit auch die australischen Weine. 
Was die Preise anlangt, so zeigt es 
sich immer deutlicher, dass das Pu-

Hiíngária Bank Részvénytársaság 
B O R O S Z T Á L Y A 

L Ö W ZOLTÁN és G L A N C Z S Á M U E L igazgatása alatt 

B U D A P E S T , V / . , C S E N G E R Y - U T C A 5 2 . s z . 
T E L E F O N : 1 2 5 - 4 2 . Sürgönyeim. H u n g a r b a u k Boroz tá ly . 

Hungária Bank Aktiengesellschaft 
WEINABTEILUNG 

Unter der Direktion von LÖW ZOLTÁN u. SAMUEL GLANCZ 

B U D A P E S T , V I . , C S E N G E R Y - U T C A N r . 5 2 . 
Telegrammadresse ; H u n g a r b a n k W e i n a b t e i l u n g . T E L E F O N : 125—42 . 
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blikum nicht gewillt ist, die sehr ho-
hen Preise der letzten Jahre auch 
fernerhin zu zahlen. Guter Rotwein 
kostet etwa 43 Schilling das Dut-
zend Flaschen, Graves 47 Schilling 
und aufwärts. Echter Sauterne 55 
Schilling, für die besten Qualitäten 
auch ncch mehr. An feinem Burgun-
der fehlt es noch, mittlere Qualität 
kostet ungefähr 54 Schilling das Dut-
zend. Sherry, Bert und Madeirz i 
unterliegen einem Einfuhrzoll von 1 j 
Schilling je Flasche gegenüber 6 
Pence im vorigen Jahre. Trotzdem 
sind sie heute durchweg als im vori-
gen Jahre. Mittlere Qualitäten ko-
sten etwa 63 Schilling das Dutzend. ; 
echte ,,o!d faishioned" Portweine 
kosten 60 Schilling und mehr. Die 
Preise für Spirituosen sind nach wie 
vor sehr hoch. Drei-Stern-Brnndy 
ist auf 22 Schilling die Flasche er 
höht worden. 

Oer UaluluaUIieferungszwans aufgehoben 
W i e w i r k n a p p v o r S c h l u s s u n s e r e s B la t t e s er fahren , hat 

Finanzminis ter H e g e d ü s heute d e n V a l u t a - A b l i e f e r u n g s z w a n g 
a u f g e h o b e n . Heute D o n n e r s t a g erledigte die Export fach-
k o m m i s s i o n die f o l g e n d e n G e s u c h e : 4 0 . 0 0 0 t i e k t o F a s s w e i n 
( 2 8 - 3 0 K), 4 0 0 0 F laschen C h a m p a g n e r ( 1 2 0 - 1 5 0 K) u n d 
1 0 0 0 F laschen T o k a j e r ( 5 0 - 2 0 0 K ) . 

Zementfässerbau und -Reparaturen 
K E M É N Y é s V Á M O S d ipl . Ingenieure, Spezialisten für Keller- und 
Weinkulturbauten. = = = = = Zentralbüro : Budapest , V., Váczi-ut 32 
40 000 H l . Fässer im G e b r a u c h Derze i t 10.000 Hl . im Bau. 

Spirituosen 
Spiritus — -
Weinbrand . 
Sliwowitz . 
Treber — _ 
Lager — _ 
Kognak , 

.. 220 (Detail 223) Kr. 
300 -320 Krpnen 

.. . . 2 6 0 - 2 8 0 » 
. . . 2 5 0 - 2 6 0 » 

250 » 
... 2 8 0 - 3 0 0 » 

Sote Weinschläuche 
in jeder Dimens ion 

PUMPEN & SPRITZEN, ferner Kellerei-
Artikel in bester Qualität 

prompt erbällich 
J. Schmidt ¿Co. St .Schvarz 6.Co. 

BUDAPEST GYÖNGYÖS 
, v •>• • , r , Petőfi Sándor-utca IV., Vaczi-utca SÍ , c , , ' (Solymos-u.) 1339 

F I G Y E L E M ! # 
Értesí t jük tiszteit vevőinke t , hogy Szer-

dahely i vezér igazgatónk spanyolországi 
üzleti ú t járól visszatérve, az á l ta lános he ly 
zetre való tekinte t te l á r jegyzéki á ra inkbó l 

a hegyes d u g é h a á ! 9 ® L egyeRTs dtttróknál 
10'bő engedmenyt nyujtunk. 
»S Z E R D E R I T« első magyar mü- es paraía-
dugógyar Szerderit r.-t„ Budapest, VIII., Ra-
kóczi-tér 11. Telefon : József 65—90. 
<>0<x>0<>0c>00<><x>0<><'0<>0'c><x>0c<-0 

s 
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Weinhete 
gepress t oder f lüss ig o 

0 hat g r o s s e s Interesse % 
s s 

Leop Jachauer | 
1 Wien I 
o > O . _ O O II 3, O b e r e D o n a u s t r a s s e 6 3 o 

ÔOC C 000000000<X><>000ooooooo 

B R I L L l A N f O K A T 
g y ö n g y ö k e t , é k s z e r e k e t 
míntTen k i n é ! d r á g á b b a n v e s x 

S z é k e l y E m i l ékszerüz le te , 
B u d a p e s t . Kirá ly -utca 51 T e r é z t e m p l o m m á 

s z e m b e n T e l . J ó z s e f 1 0 5 - 3 5 . 

[ M a l l i g a n d [ 
A P P A R A T E 
fabrizier t u n d l iefer t , 
p r o m p t g e e i c h t mit 

Kor rek t ions tabe l le 

•ERDÉLY & SZABÓ 5 
5 Fabrik für wissenschaftl. Apparate • 
• IX . , Li l iom-utca 4 6 (Telefon) S 

Plattenseer Verkehrs-A.-G. 
Tapolcza 
(am Plattensee) O 

B u d a f o k 
Kellereien : 

Zen t r a lbu reau : 

Budapest , V . , Perczel Mór-utca 1. 

o o o 

Weinenkauf in Kommission und en forfait in sämt-
lichen1 Produktionsgebieten Kulanteste Bedingungen! 

O O Anfragen sind an das O O 
Budapester Zentralbureau zu richten. 

¡HÜet t lÓ 2 ! 

Hollo! Offer iere f ü r sofor t ige Lieferung, sehr preis-
wert in Fr iedens-Qual i t ä t e inen W a g g o n 
pr ima S i z i l i a n e r S c h w e f e l e i n s c h l a g auf 
Zel lulosejute , auf H a n f j u t e oder auf Asbest, 
s o l a n g e d e r V o r r a t r e i c h t . 

k o n z F e ? ü l n o n d S t a r m ü h i n e r 
I X . , G r ó f HaÜer -u tca 52 . T e l e f o n J ó z s e f 8 - 4 4 

B o r o s h o r d ó k 
ujak és használtak min-
den nagyságban kaphatók 

Ászokhordók 
15 hl.-től 100 hl.-ig 
u j a k é s h a s z n á l t a k 

Gärtner Simon és Fia 
Budapest, VII., Dohány-utca 71. sz. 

T E L E F O N : J Ó Z S E F 3 8 - 1 8 . 

Tauber Tes tvérek Budapes t 
IV., DEÁK FERENC-UTCA 17, I. 

lilein-lmport 
und -Export 

Brüde r T a u b e r 
P r a g ! V y s o c a n 

Hirschfe ld Dániel és Fia 
B u d a p e s t , V . , E r z s é b e t - t é r 16 

Wfemimport 
und Export 

W I E N , IX. , Porzellangasse 19. 

K L E I N O T T O & FELIX 
BUDAPEST, IV., Deák Ferenc-utca 17, I. 

Wein-Import 
und -Export 

K L E I N fi, B R A N D L , W I E N 
XIII., PFADENHAUERGASSE 56 

KORITSCHAN & CO. 
W E I N G R O S S H A N D L U N G 

B R Ü N N 
( T S C H E C H O S L O W A K E I ) 

B U D A P E S T 
D E Á K F E R E N C - U T C A 17. 

Grosses Lager: 

Weiss- und Rotweine, 
Süssweine und Wermut. 

Leo & Beno Noyer 
S O P R O N 

W E I N I M P O R T und E X P O R T 
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Ä Jfagyäü Boitoeskedök 

Országod Egyenletének 

hivatalos közleményei 

j ^ í t f r u f > 

A Magyár B o r k e r e s k e d ő k 
O r s z á g o s E g y e s ü l e t é n e k 

/ gyűjtése 
a rendőrök karácsonyára : 

2000 ik o r o n á y á d o m á n y o k : 
Bgifohán KárcJy^es Arthur, Hirsch-
F/?l;d D á n i e l ^ Fia, Palugyay I. és 

J?iai, Pojkfx Emánuel és Fia, Popper 
'Mér^ffs Lipót, Székely Mihály r.-t. 
Összesen 12.000 korona. 

1500 k o r o'n á s a d o m á n y : 
Wolf Lipót és Fiai 1500 korona. 

1000 k o r o n á s a d o m á n y o k : 
•Balla Zsigmond, Bosohán Péter & 
Söhne, Wien, Briickney József és 
Fia, Dietz Miksa, Fleischmann Ma-
nó, Frohner József r.-t., Gráf Ferenc, 
Hungária Bank borcsztálya, Magyar 
Borkereskedelmi r.-t., Klein Ottó Fé-
lix, Wien, Mendl Gyula, Steiner 
Mihály, Ungarische Weinzeitung, 
Zerkovitz Oszkár. Összesen 14.000 
Korona. 

500 k o f o n á s a d o m á n y o k : 
Hammerschlag Miksa, Lessner Ad., 
Tapolca, Mellinger H. I. és Fia, 
Schiller László, Oppenheim Henrik, 
összesen 2500 korona. 

300 k o r o n á s a d o m á n y o k : 
Grosz Oszkár és Naschitz Adolf, 
Lengyel Rezső, összesen 600 korona. 

200 k o r o n á s a d o m á n y : Sin-
get- Kálmán 200 korona. Teljes ösz-
szeg: 30.800 korona. 

'elhívás 
a borkejpfskedőkhöz, borhifományo 

soKhoz és borügjrffokökhöz. 
Tekintettelaifár hogy az italmé-

rési jövedétfT reformról alkotandó 
törvény a megvalósulás stádiumához 
közeledik, amennyiben a javaslatot 
a nemzetgyűlés bizottságai már le-
tárgyalták és azt legközelebb a nem-
zetgyűlés maga is tárgyalni fogja, 
ujólag is felhívjuk a t. Tagtárs urak 
figyelmét arra, hogy az engedély-
okirat iránti folyamodványhoz szük-
séges okmányaikat állampolgár-
ságot igazoló születési anyakönyvi 
kivonatokat, illetőségi bizonyítvá-
nyokat, nemkülönben a hivatássze-
rüséget igazoló iparigazolványokat, 
vagy hatósági engedélyeket és illet-
ve cégbejegyzési okirataikat (ciim 
példányokat, vagy hiteles cégkivo-
natokat) tartsák kéznél és erkölcsi 
bizonyítványaikat a m. kir. állam-
rendőrségnél váltsák ki. Különösen 
az erkölcsi bizonyítvány beszerzése 
már most is nagyobb utánjárással 
és időveszteséggel jár, azok pedig, 
akik ezen okirattal a törvény életbe-
lépéséig fognak várni, az ily bizo-
nyítványok tömeges megrendelése 
folytán előreláthatólag csak hetek 
vagy hónapok multán jutnak majd 
a bizonyítvány birtokába. 

Titkári hivatalunk a törvénynek 
a szakmát érdeklő rendelkezéseit 
hiteles szövegben kellő időben fogja 
áttekinthető ismertetés alakjában az 
érdekeltség részére kiadni. 

Magyar Borkereskedők 
Orsz. Egyesülete. 

Magyar Borbizományosok 
és Borügynökök Orsz. Egyesülete. 

an die Weijrfiändler, Wein&Ö$imissio-
närc und Wjjjrtigenten. 

Mit R&j^siefrT*darauf, dass das 
Gesetz über die Reform des 
Schankgefälles dem Stadium der 
Verwirklichung sich nähert, inso-
ferne die Gesetzesvorlage von den 
Kommissionen der Nationalver-
sammlung bereits erledigt ist und 
demnächst auch von dem Plenum 
der Nationalversammlung wird ver-
handelt werden, lenken wir neuer-
dings die Aufmerksamkeit der ge-
ehrten Fachkollegen darauf, dass 
sie ihre zu dem Gesuche um 
das Konzessionsdokument nötigen 
Schriften — Nachweis der Staats-
bürgerschaft, Geburts-Matrikelaus-
zug, Zuständigkeitszeugnis, sowie 
die Berufsmässigkeit nachweisenden 
Gewerbescheine, behördliche Kon-
zessionen, beziehungsweise Proto-
kollierungsnachweise (Registeraus-
weis oder legalisierter Firmen-
registerauszug) — vorbereiten und 
ihre Leumundsnoten bei der kön . 
ung. Staatspolizei beb 'ben mögen. 
Die Beschaffung besonders der 
Leumundsnote ist auch jetzt schon 
mit längerem Nachgehen und grös-
serem Zeitverlust verbunden, so 
dass jene, die damit bis zum Ins-
lebentreten des Gesetzes warten 
werden, infolge massenhafter Be-
stellung solcher Zeugnisse voraus-
sichtlich erst nach Wochen oder 
Monaten in den Besitz dieses 
Dokumentes gelangen werden. 

Unser Sekretariat wird die die 
Branche interessierenden Verfü-
gungen des Gesetzes in authenti-
schem Texte rechtzeitig in der 
Form einer übersichtlichen Be-
sprechung für die Interessenten 

!herausgeben. 
Landesverband der 

Ungarischen Weinhändler. 
Landesverein der 

Ungarischen Weinkommissioiiäre 
und Weinagenten. 

A Magyar Kádár iparosok 
é s H o r d ó k e r e s k e d ő k Orsz. 
Egyesü le tének h ivata los 

köz leményei 
sea 

A Magyar Borbizoinányosok és Bor-
ügynökök Országos Egyesülete fájda-
lommal jelenti, hogy 

M i g l i t z e r S a m u 
borbizományos és borkereskedő, az 
egyesület buzgó tagja, kedden e hó 
21-én 65 éves korában meghalt. A 
boldogul t 35 éven keresztül műkö-
döt t szakmánkban és mindnyá junk 
becsülését vivta ki. 

Emlékét kegyelettel őrizzük! I 
Unsere Bezugspreise. 
Die beträchtliche Steigerung aller 

Gestehungskosten zwingt uns, die 
, Bezugspreise unseres Blattes zu 
erhöhen. Das Abonnement auf 
unser Blatt kostet auf ein J a h r : 

im Inland: 200 Kronen 
für Deutsch-Österreich: 250 Kronen 
für Jugoslawien: 50 Dinar 
für die Tschechoslowakei: 110 Sokol 
für Deutschland und für alle anderen 

Staaten Europas 65 Mark. 
Die Einzelnummer kostet 5 Kronen 
Gleichzeitig haben wir unseren 

Inseratentarif mit 50 Prozent erhöht. 
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WEINIMPORT 
UND EXPORE ENGROSi 

CHAMRATH & LUZATTO 
Spezialität : 
Süssvoeine 

WIEN XIX. 2. 

Telegrammadresse: CHATTO WIEN ï 

Für die Schrif t le i tung verantwort l ich: 
A r t h u r Singer. 

Für den Ver lag verantwort l ich: 
Gus tav Wilczek. 

Druck von Aladár Róvó, Budapest. 

Empfehlenswerte Firmen 
W e i n g r o s s h ä n d l e r 

Schick Adolf, Exportkellereien ung. Wein-
produzenten, Bpest, Dorottya-utca 5. 
Wien, X!X., Döbl . Hauptstrasse 3. 

Eponi t 
( W e i n e p o n i t ) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Lager fü r Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

W e i n k o m m i s s i o n ä r e 
Leitner Sándor, Weinagent — Borügynök. 

Ajánl uri boroka t , Kecskemét, Nyil-u.7. 
Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kellerei. 

Weineinkauf , Einlagerung u. Expe-
di t ion. 

Klein Iván, Tapolca. 
E. Schmidt u. Co., Pozsony (Bratislava). 

Fasshänd ler 
Gärtner Simon és Fia, Budapest, VII., Do-

hány-utca 71. t e l e f o n : József 38 — 18. 

F a s s b i n d e r 
M. H. Deutsch, Budapest, Werkstät ten 

Vig-utca 22, Depot Bérkocsi-utca 26. 
Mancz & Kulisity, Budapest , X., Bányai-ut l 

Asbest 
j »Pasteurit* G. m. b. H., Wien, I. 

Entfärbung« kohle 
»Pasteurit« G. m. b. H., Wien, I. 
( W e i n e p o n i t ) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto & Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Lager fü r Ungarn 
Daniel Lindner. Budapest. I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

Kelleretartikel 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 

Heiligenstädterstrasse 44—48. 
»Pasteurit« G. m. b. H., Wien, I. 

Pumpen 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX. 

Heiligenstädterstrasse 44—48. 
Elektromotorpumpen 

Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 
Heiligenstädterstrasse 44—48. 

Frank &• Berger, Budapest. Fabrik : X., 
Liget-utca 22. C o m p t o i r : Vi lL , Beze-
rédv-utca 5, Telefon József 74—05. 

Verkorkungsmaschinen 
Masch :nenfabr ik H. Heimich, Wien, XIX., 

Heiligenstädterstasse 44—48. 
Gas- und Wasserleitungsinstallateur 

Gustav Gruber, Vi., Nagymezőm Ica 70. 
Spezialist fü r automatische Pumpen. 

Elektrotechnik 
Frank & Berger, Budapest. Fabr ik : X., 

Liget-utca 22. C o m p t o i r : VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05.| 

W e i n e p o n i t 
( W e i n e p o n i t ) A . G . f. Mineralöl-Industr ie 

vorm. David Fanto 6. Co., Wien, III., 
| Schwarzenbergpl 5a. Lager fü r Ungarn 

Daniel Lindner. Budapest, I., Bertalan-
1 Utca 26, Te lephon József 86-54. 

Filterreparatur 
j Frank & Berger, Budapest . Fabr ik : X., 

Liget-utca 22. C o m p t o i r : VIII. , Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

Weinstein, Weinhefe 
Daniel Lindner, Budapest, L, Bertalan-

utca 26. Telefon József 86—54. 
Anton Lindner, Wien. 111/2, Rudolf von 

Altplatz 3. Telefon 26—83. VIII. 

Wein-Heilmittel 
( W e i n e p o n i t ) A. G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David- Fanto & Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26,*Telephon József 86-54. 

Fassmaschinen 
Ernst Kirchner S. Co., Budapest. V , Ko-

háry-utca 4. Tel.: 26—85. Spezialität 
Säge- und Holzbearbei tungsmaschinen, 
und Maschinen für Fassfabrikation. 

Cementglasfässer und Betonbehälter: 
Josef Kraszner Cementwarenfabriks-A.-G., 

Budapest. X., Kerepesi-ut 67. Bau und 
Reparatur von Cementglasfässern u n d 
Betonbott ichen. 

Wein-Handels-
gesellschaft m. b. H. 
W I E N , I . , Wies inge r s t r a s se 3 

Fernsprecher N r . 15-5-59 
Telegrammadresse : Vinum Wien 

K e l l e r e i e n : N o r d b a h n h o f 
I . Kel lerhof , Magaz in 4 . 
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Ungarische Lebensmittel Transport 
Aktiengesellschaft 

I 

W e i n -
Abteiiun 

Budapest 
V. ke rü le t , Fürdő-u tca 2. 

J 
|<y->C><><X><><><><X><>^<><>0 <>-000<XXXXX> o o o o o o < x x x x x > o o o < x > o o < > < > o o o o c 

O MURAI SÁNDOR 
Hordókereskedő — Fasshändler 

Budapest, VI., Ó-utca 28. 

T e l e f o n : 4 3 - 8 1 . ! 
Sürgönyeim ; 

Telegrammadresse ; 

»Murabor« 

Vesz és elad Kauft u. Verkauft 

használt és uj hor- gebrauchte und neue 
dókat minden nagy- Fásser jeder Dimen-

ságban. sión. 
o o o o o o o o 

I>qooo<>c>ooooo<>9<>o<>9<><x<«o<>c><>ooooooo<> o o o o c > o o o c > o < x x > o o < » c > o 

Legszolidabb kiszolgálás - Solideste Bedienung 

•««ailIIMBilBl 

Ungarische Weinhandels 
Aktiengesellschaft 

Magyar Borkereskedelmi 
Részvénytársaság 

Centraibüro : 

Budapest, U., Vilmos c s d s M 26. 

Kellereien: NAGYKANIZSA. 

• • • • 

Weinabteilung 
der 

linearischen Ajrnr-
und 

ntenbnn A. 
B U D A P E S T 

V., N Á D O R - U T C A 26 



Erzeugung 
von Fässern 
aus Prima 
Eichenholz 

UNGARISCHE W E I N Z E I T U N G 

N E M Z E T K Ö Z I BORKERESKEDELMI 
R É S Z V É N Y T Á R S A S Á G , B U D A P E S T 

IV., EGYETEM-UTCZA 2. SZ. I. 
T E L E F O N : 8 4 - 9 8 S Ü R G Ö N Y C Z I M : B O R K Ö Z P O N T , B U D A P E S T 

Érdekkörébe tartozó vállalatok: 
Gyöngyös-Visontai Bortermelők Szövetkezete, mint R.-T. Gyöngyös 
Egri Szövetkezett Bortermelők R.-T. Eger 
Nemzetközi Borkereskedelmi R.^T. Wien 
Nemzetközi Borkereskedelmi R.-T. Prága 
Agrária Szőlőtelepitő R.-T. Ecséd 
Hevesi Mezőgazdasági és Kereskedelmi R.-T. Heves 
Hatvani Szőlőtelep és Kereskedelmi R.-T. Hatvan 
Mórvidéki Egyesült Bortermelők R.-T. Mór és Székesfehérvár 
Mezőgazdasági-Kereskedelmi R.-T. Szekszárd 
Nyíregyházi Termény- és Árurak tá r Nyíregyháza. stb. továbbá 

a Gróf E S T E R H Á Z I F E R E N C Z uradalmi 
pezsgőgyára T a t a . 

TELEFON 148-12 

E X P O R T E X P O R T 
• • • • • ( • • ( • • • • • • • • • • • i i i i i i i i i i a i i a i i i a i 

Telegramm-Adresse : 

FASSFABRIK SZABOLCS-UTCA 19 

Böhm Kálmán Fassfabrik A.-G. 
Budapest, VI., Szabolcs-utca 19 
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M E G H Í V Ó , 
i 

A BOR- ÉS ÁRUKERESKEDELMI 
RÉSZVÉNYTÁRSASÁG 
KECSKEMÉT—SZEGED 

cég Kecskeméten, 1920. évi december 
hó 29-ik napján délelőtt 11 órakor 

a társaság i rodá jában 

rentUftoMI Közgyűlést 
tart, melyre a t. részvényesek ez-
úton meghivatnak. 

Tárgysorozat: 
1. Jegyzőkönyvvezető és két \ 

jegyzőkönyvhi te les i tő kijelölése. 
2. Igazgatóság jelentése a fel- j 

emelt alaptőke befizetéséről és ezzel 
kapcsolatban alapszabálymódositás. : 

5. Egyéb ind í tványok . 
Kecskemét, 1920. december 20. 

MAGYAR BORTERMELOK 
KIVITELI PINCÉSZETE 

SCHICK ADOLF 
EXPORTKELLEREIEN UNGA-

RISCHER WEINPRODUZENTEN 

BUDAPESJ BUDAFOK 
V., Dorottya-utca 3 Kellereien 
WIEN, XIX., Döbling er Hauptstrasse 5 

SGJOÍ györtniányi (Einschias) 
megbizható minőségben, továbbá 

v ö r ö s p a r a b o r t ö m l ő k e t 
szerelvényeket és pincészet! cikkeket szállit 

SCHILDBERGER RICHARD, BUDAPEST 
Telefon 4 8 - 8 9 V I . , Ó - U T C A 1 6 Telefon 4 8 - 8 9 

a 

¡ 

E L S Ő M A G Y A R 
M E C H A N I K A I H O R D Ó G Y A R 

Hermáim János és Fiai 
RÉSZVÉNYTÁRSASÁG 

B U D A P E S T - K Ő B Á N Y A 
X . , L I G E T - U T C A 8 . S Z A M 

Á L L A N D Ó NAGY R A K T Á R 
M I N D E N N E M Ű HORDÓKBAN 

/ TELEFON i JÓZSEF 5 8 - 4 3 

• 

iWir kaufen! 
• X 
• • 

• flüssiges Weinlager und verdorbene f 
X Weine, übernehmen auch Verarbei- X 
• tung in Lohn oder auch gegen Antei l • 

j C E N T R A L - B R E N N E R E I | 

x Bernät Steiner, Szob x 
• Komitat H o n t £ 

Spitz Bernát 
Kádármester és 
Hordókereskedő 

" W e i n t r a n s p o r t f ä s s e r , 
L a g e r f ä s s e r etc. lie-

— — fort l au fé f i t t " 

F a s s - u n d H o l x l r c f u s f r l r 
S T O C K E R A U bei W i e n 

W E I N P U M P E N 
Hebelpur t ipen, E l e k t r o m o t o r p u m p e n , A r m a t u r e n 
f ü r Weinsch läuche , We insch l äuche , W e i n p r e s s e n 

Altbewährte, fortlaufend verbesserte, erstklassige Ausführung 

H . 
X I X i . , H E I L E G E N S I & B T E R S T E A S S E 4 4 - 4 8 . 

W a r n u n g : Wir machen im Interesse unserer Kunden auf-
merksam, dass minderwertige, nu r äusserlich ähnliche Erzeug-
n i s s e a n d e r e r H e r k u n f t a ls u n s e r e F a b r i k a t e , i» sogt! 
dem Titel »ORIGINAL HEINRICH«angebo-
ten und verkauft werden. Um unsere Kun-
den vor Schaden zu bewahren, sind 
in jedem Falle gerne zur Auskunf t , Offert-
stellung o d e r N a m h a f t m a c h u n g von durch 
uns belieferten Bezugsquellen bereit. 

Budapest 
VI., Csengeri-
utca 67. szám 

Telep: 
Thököly-ut 54 

G R A F S T E F A N K E G L E V I C H 
N A C H F O L G E R , K O G N A K F A B -
R I K A K T I E N G E S . B U D A F O K 

Gegründe t 1882 

Aktienkapital Sechs Millionen Kronen 
Aelteste, vornehmste unga-I 
rische K o g n a k - M a r k e 

Kognak in Originalf laschen j 

u n d Pässern ————' ! 
E x p o r t n a c h a l l en L ä n d e r n . 

I! 

M. DltTZ 
Weingross-
handlung 

s. m 

Budapest 
V I I I . , N é p s z i n h á z - u . 1 9 1 

G R O S Z M A N N MIKSA 

H O R D Ó G Y Á R 
I G A Z G A T Ó ; K L I N G E R D E Z S Ő 

A L A P Í T T A T O T T 1875 T E L E F O N : JÓZSEF 9 2 - 3 1 

B U D A P E S T , V I I . , G I Z E L L A - U T 3 5 

G Ó Z Ü Z E M Ü H O R D Ó G Y Á R T Á S ÉS K Á D Á R M Ü H E L Y 

A j á n l m i n d e n f é l e n a g y 
s á g b a n b o r o s - é s k o n 

j s e r v h o r d ó k a t 

| D. Frischmann I 
! CűeinKcminlssionar \ 

Budapest 
í IV., Deák Ferenc-u. 17 • ' 

M A N Z & K U L I S I T Y 
BIN DER MEISTER 

B U D A P E S T , X . , B á n y a u t c a 1 

Liefern prompt vom Lager, aus prima 
slavonischer Eiche erzeugte Fässer von 

3 0 - 2 0 0 Liter. 

ffoc 

• 

Kellereien Budafoki 

Fahrbare Elektroweinpumpe 

moonia 

sofort lieferbar 
CSiv;ri rril »•» • i - rr i . . . . . . . . i • •, | , 

FRANK & BERGER B U D A P E S T 
E L E K T R O T E C H N I S C H E FABRIK X., LIGET-UTCA 22 TEL.: J . 6 0 - 6 9 . 
B Ü R O VIII., BEZERfiDY-UTCA 3 T E L E P H O N : J Ö Z S E F 7 4 - 0 5 

ELEKTRISCHE W E I N P U M P E N , 
T R A N S M I S S I O N E N , R O H R L E I T U N G E N 
E L E K T R I S C H E B E L E U C H T U N G S M O N T A G E N 

R E P A R A T U R E N 

ELEKTRISCHER- U N D H A N D P U M P E N J E D W E D E N F A B R I K A T E S . 

FILTERREPARATUREN. ©ooo ERSTKLASSIGE REFERENZEN. 
rmmmnnrv»...... n | l 

í 


